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Erſcheint täglich
ſnit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 253.
Für die Monate November und Dezember

werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Prof. Dr. Conrad
über die Handwerkerfrage.

Auf Wunſch des Handwerker-Meiſter
Vereins in Halle ſprach daſelbſt kürzlich Geh.
Reg.Rath Prof. Conrad über die Entwickelung von
Jnduſtrie und Gewerbe, insbeſondere über das Ver
hältniß von Handwerk zu Fabrikbetrieb und die
Entwickelung des Großbetriebes gegenüber dem
Kleinbetrieb auf Grund der von ihm ſeit 30 Jahren
angeſtellten Beobachtungen. Während in England
der Uebergang des Kleinbetriebs zum Fabrikbetrieb
ſich ſchon ſeit Mitte des vorigen, in Frankreich und
den Vereinigten Staaten ſeit Anfang dieſes Jahr
hunderts vollzogen habe, trat derſelbe in Deutſch
land erſt ſeit 1850, zum Theil ſeit 1860 und in
der Hauptſache erſt ſeit 1870 in die Erſcheinung.
Die Folge davon iſt naturgemäß, daß dieſer Ueber
gang ſich in Deutſchland rapider vollzög, wie in
jenen Ländern und daß infolge dieſer ſchnelleren
Umgeſtaltung Unzuträglichkeiten eintraten, die man
dort gar nicht kennen gelernt hat. Die Urſachen
jener Umwandelung ſieht Conrad in den gewaltigen
Erfindungen der neuen Zeit, in der Ausgeſtaltung
des Eiſenbahn und ſonſtigen Verkehrsweſens, die
eine internationale Arbeitstheilung herbeiführte und
die Production von der früher vorhandenen Noth
wendigkeit des localen Abſatzes emanzipirte. Dazu
kommen die Veränderungen in den Lebensanſprüchen
der unteren Klaſſen; es entſtand eine Pro
duction der Maſſen für die Maſſen,
der das Handwerk nicht gewachſen war. Conrad
erklärr die Auffaſſang, als hätten die Maſchinen das
Handwerkverdrängt, für falſch. Die Maſchinen
hätten ganz andere Aufgaben als die des Hand
werks zu erfüllen gehabt und erfüllt. Die unteren
Klaſſen der Bevölkerung, die durch den Maſchinen
betrieb und nicht zum wenigſten durch die Production
für das Ausland beſſer ſituirt wurden, erhielten
neue Bedürfniſſe ſie brauchten Maſſenartikel, die
ihnen die Maſchinenfabrikation lieferte und die das
Handwerk ihnen gar nicht hätte bieten können. Die
Beſtätigung dieſer Auffaſſung findet er in der That
ſache, daß trotz des ungeheuren Aufſchwungs der
Großinduſtrie nicht ein Rückgang, ſonderu, von den
letzten Jahren abgeſehen, ſogar eine Vermehrung des
Handwerkerſtandes eingetreten iſt. Nach einer von
Wiedenfeld aufgeſtellten Statiſtik kamen in Berlin
1730 auf einen ſelbſtändigen Handwerlsweiſter 1,16,
1846 1,88 und 1890 3,37 beſchäftigte Perſonen.
Nach Profeſſor Schmolle kamen in Preußen auf
1000 Einwohner 1816: 24 Meiſter und 38,8
Gehülfen, 1861 je 28,9 bezw. 59 und 1895
je 26,7 bezw. 56,9, während auf 100 Meiſter
1816 56,2, 1861 104,4 und 1895 1128 Gehülfen
kemen. Die oft gehörte Behauptung von der
Verdrängung des Handwerkerſtandes
in Deutſchland durch die Fabrikinduſtrie
iſt alſo nach Conrad ebenfalls unzutreffend. Selbſt
die Zahl der kleineren Betriebe (2— 5 Perſonen)
hat ſich nach den Zählungen von 1882— 1895 bei
Liner Bevölkerungszunahme von 75 Prozent in der
genannten Zeit um 23 Prozent vermehrt und dieſe
kleineren Betriebe beſchäſftigten im Jahre 1895 die

älſte aller Gewerbetreibenden, d. h. 4770060
Perſonen. Dabei hat ſich das Handwerk am meiſten

in den mittleren Städten erhalten. Jedenfalls
ſpielt daſſelbe auch heute noch eine große Rolle in

Landwirthſchaftliche und Handels Wei

Regelmäßige Veilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Keim,

Deutschland. Wie ſteht es nun mit der Zukunft
des Handwerks? Vollkommen verdrängt ift
das Handwerk aus der Textilinduſtrie, der Nadlerei,
Nagelſchmiede u. ſ. w. Eine zweite Categorie, nämlich
die Tiſchlerei, Schuhmacherei, Böttcheret, Seifenſtederei
u. ſ. w. befindet ſich in lebhaftem Kampfe mit dem
Großbetrieb; es läßt ſich nicht ſagen, wer ſiegen wird.
Dagegen haben ſich die Uhrmacher, Dachdecker, Fri
ſeure, Schornſteinfeger u. ſ. w. bisher behauptet,
d. h. Betriebe, die ihre Producte dem Localbe
darf anpaſſen. „Es zeigt ſich hier, daß das Hand
werk im Allgemeinen den Kampf mit dem Großb
trieb aufnehmen kann, wo es nicht für die Bedürfniſſe
des kleinen Mannes zu arbeiten gilt, ſondern wo
es gilt, die Arbeit der Perſon, dem Hauſe anzu
paſſen.“ Endlich betonte Prof. Conrad, daß das
Handwerk ebenſo wie jeder andere Gewerbebetrieb
durch neue Erfindungen oder durch einen Wechſel
des Geſchmacks in ſeiner Exiſtenz bedroht werden
kann. „Unter dieſen Umſtänden, ſagt er, kann es
nicht richtig erſcheinen, hier das Handwerk in eine
Schablone zwängen zu wollen, künſtliche Schranken
aufzurichten und den Uebergang von einer Thätig
keit zur andern zu erſchweren oder unmöglich zu
machen. Das kann niemals zum Segen des Hand
werks ausſchlagen, es muß ſich in ſein Gegentheil
verkehren.“ Somit kommt auch Prof. Dr. Conrad
zu dem Schluſſe, daß Zwangsinnungen und Be
fähigungsnachweis für das Handwert von Uebel

ſindGSSSGG CCCSCcCOSGGS a
Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungarir. Der Ausgleichs
ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes beendete am Mittwoch die General
debatte. Die Sitzung wurde ſodann unterbrochen.
In der Nachmittagsſtzung erfolgte die Wahl des
Subcomitees. Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen Graf Murgwiew iſt am Dienſtag
Abend von Wien nach Livadia abgereiſt. Jm Laufe
des Nachmittags hatte Graf Murawjew nochmals
den Grafen Goluchowski beſucht und eine längere
Unterredung mit demſelben gehabt.

Italien In der Ortſchaft San Salvatore
Monſerrato empsrten ſich die Bauern gegen
die Obrigkeit und bewarfen dieſelbe mit Steinen,
um die Üünterſuchungen der ReblausCommiſſion zu
verhindern. Der Brigadier und der Oberſt der
Carabinieri wurden verwundet, woraufeine Abtheilung
Berſaglieri, welche zufällig vorüberkam, von der Waffe
Gebrauch machte. Auf Anordnung der Behörden
traf ein Bataillon zur Verſtärkung ein.

Frankreicy. Die gegenwärtige franzöſiſche
Kammer iſt an einem Unglückstage gewählt worden.
Kaum war ſie konſtituirt, ſo hat ſie das Miniſterium
Meline geſtürzt, und kaum iſt ſie zu ihrer außer
ordentlichen Herbſttagung zuſammengetreten, ſo hat
ſie auch das Miniſterium Briſſon geſtürzt.
Die Thatſache des Stürzens allein wäre freilich
nicht ſo ſchümm, wenn die Kammer nur wüßte,
welche Regierung ſie an die Stelle der geſtürzten
Miniſter ſetzen ſoll, aber das wußte ſie weder
damals, noch weiß ſie es jetzt. Sie faßt vielmehr
Beſchlüſſe, die einander widerſprechen, ſo daß es
für den Aufbau des niedergeriſſenen Regierungs
gebäudes keinen Plan giebt und alles dem Zufall
oder geheimen Einflüſſen überlaſſen bleibt. Das iſt
kein Parlamentarismus mehr, ſondern ein Chaos,
aus dem nur die völlige Anarchie oder eine
Diktatur hervorgehen kann. Jn den republikaniſchen
Kreiſen ſteigt die Beſorgniß vor einem mili-
täriſchen Staatsſtreich immer mehr. Briſſon
ſprach einem Journaliſten gegenüber offen die Be
fürchtung aus, der Generalſtab werde,
Kaſſationshof die Reviſion des Dr
beſchließt, eine militäriſche Verſch
Die ſozialiſtiſchen Vereine begit
Pariſer Stadtvierteln zu organiſ
Streich der Militärpartei Widerſta

lage.

Freitag den 28. Oetober.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.

Die Hauptſtadt iſt jetzt ruhig. Der Sturz des
Kabinets Briſſon zeigt, daß von der Kammer kein
ernſter Schritt zur Löſung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten zu erwarten iſt; es iſt von ihr
vielmehr noch weitere Verwirrung zu befürchten,
da ſie nur der Geſchäfts und Fraktionspolitik
nachgeht, vor wichtigen Fragen den Kopf in den
Sand ſteckt und überhaupt kopflos und unberechen
bar iſt. Nur das eine iſt ſicher Ein Wall gegen
die militäriſch-klerikale Reaktion und gegen Staats
ſtreichgelüſte der Generalſtäbler iſt dieſe Kammer
nicht. Es iſt daher auch ziemlich gleichgiltig
welchen Namen das 37. Miniſterium der Republik,
das nunmehr an die Reihe kommt, tragen wird.
In Kreiſen der Senatoren und Deputirten werden
die Namen Ribot und Freycinet für das Kabinets
präſidium genannt. Präſident Faure empfing
Mittwoch Vormittag die Präſidenten des Senate
und der Deputirtenkammer Loubet und
Deschanel. Es heißt, er werde alle Anſtrengungen
machen, um die Bildung eines neuen Kabinets
raſch herbeizuführen. Am Nachmittag empfing
Faure den Vizepräſidenten der Deputirtenkammer
Georges Leygnes. Wie verlautet, beſür
wortete Leygnes die Bildung eines Kabinets der
republikaniſchen Conzentration mit Ribot und Charles
Dupuy als Hauptelementen. Der zweite Vicepräſt
dent der Deputirtenkammer Krautz befürwortete
gleichfalls die Bildung eines Kabinets der republi
kaniſchen Conzentration, jedoch mit einer ausge
ſprochen progreſſiſtiſchen Mehrheit. Faure empfing
auch die beiden anderen Vicepräſidenten der Depu
tirtenkammer Meſureur und Maurice Faure,
welche zur Bildung eines Miniſteriums der republi
kaniſchen Conzentration mit fortſchrittlicher Richtung
riethen. Wie der „Temps“ aus Cherbourg
meldet, wurde die Garniſon um ein Batoaillon
Marineinfanterie und vier Compagnien Jnfanterie
verſtärkt. Abends werden zwei Feſtungsbatterien
erwartet. Aus Mailand traf eine an den General
Chanoine im Kriegsminiſterium adreſſirte Schachtel
ein. Man glaubte, daß dieſelbe eine Bombe ent
hielte und holte deshalb den Polizeicommiſſar herbei.
Bei der Oeffnung der Schachtel erblickte man ein
koſtbares Schmuckkäſtchen mit der Inſchrift
„Andenken der Jtaljener und Solferiner an den
24. Juni 1859.“ Das Schmuckkäſtchen enthielt eine
prächtige goldene Medaille mit einer Karte

Spanien und Aznerika. Jn der neunten
Sitzung der ſpantſch amerikaniſchen Frie
densconferenz begann am Mittwoch die Be
rathung der Philippinenfrage. Die Angelegenheit
der cubaniſchen Schuld ſoll durch neue, noch geheim
gehaltene Jnſtruktionen der ſpaniſchen Mitglieder ihrer
Erledigung nahegerückt ſein. Die „Correſpondencia
de Espana“ ſagt, die ſpaniſche Commiſſion bei der
Friedensconferenz in Paris habe bisher keinerlei
Erfolg erzielt.

Serbien. Aus dem Archiv der ruſſiſchen
Geſandtſchaft wurden wichtige geheime Akten,
Briefe und Telegramme geſtohlen. Weil der Thäter
unbekannt blieb, wurde die geſammte Dienerſchaäft
entlaſſen. Durch dieſen Vorfall ſoll die Stellung
des Geſandten Shabowski erſchüttert ſein, und man
ſpricht von der Abberufung deſſelben

Türkei. Ueber einen deutſche türkiſchen
Zwiſchenfall wird der „Dimes“ folgendes be
richtet: Die türkiſchen Hamidieh Reiter (tür
kiſche Regierungsmiliz) von Regiſch und Abelſhiwas
am Wonſee in TürkiſchArmenien oder Kurdiſtan
feuerten auf den deutſchen Archävlogen
Profeſſor Beckh, der den SipanDag erforſchte
und verwundeten ihn ernſtlich. Da Deutſchland



Beckh hatte, ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ zu dieſer
Rachricht, ſchon früher umfaſſende archäologiſche
Studien in den türkiſcharmeniſchen Gebieten vorge
nommen und werthvolle Arbeiten darüber veröffent
licht. Um und in Wan fanden vor kurzem wieder
Niedermetzelungen von Armeniern ſtatt. Ob die
Verwundung des Profeſſors damit in Zuſammen
hang ſteht, wird ſich wohl bald herausſtellen

Aegypten. Zur Faſchodafrage iſt wenig
von Belang zu melden. Das Packetboot „Senegal
iſt mit dem Hauptmann Baratier und dem Sirdar
Kitchener an Bord am Mittwoch in Marſeille ein
getroffen. Baratier und Kitchener reiſten
nach Paris ab. Während der Ueberfahrt nahmen
ſie alle Mahlzeiten gemeinſam ein, indem ſte ſich
freundſchaftlich unterhielten. Baratier beſtätigte, daß
die Miſſion Marchands regelmäßig mit Lebens mitteln

verſehen war.

Deutſchland.
Berlin, 27. Oct. Der Kaiſer mit ſeiner

Gemahlin iſt am Dienſtag Nachmittag 4 Uhr in
Haifa gelandet und hat inzwiſchen bereits den Boden
des heiligen Landes betreten. Auf der Fahrt des
Kaiſerpaares übernimmt Prof. Moritz aus Kairo
die Erklärung der Alterthümer und Erinnerungen
Prof. Morit iſt ein bekannter Gelehrter. Bevor er
zur Leitung der vizeköniglichen Vibliothek nach
Aegypten berufen wurde, wirkte er in Berlin Jahre
lang am Seminar für orientaliſche Sprachen er
war Sectär und Bibliothekar des Seminars und
lehrte außerdem Arabiſch. Wie man noch aus
Konſtantinopel meldet, hat Kaiſer Wilhelm unter
ſeine Photographie, die er dem Botſchafter Sinowjew
Zum Geſchenk machte, die Worte „Recht muß Recht
Pleiben“ geſchrieben. Ja Gegenwart beider
Königinnen der Niederlande, der Herzogin
von Albany, des Fürſtenpaares von Bentheim und
anderer Fürſtlichkeiten fand Donnerstag Abend in
Arolſen die Taufe des Prinzen von Waldeck in der
Schloßkapelle ſtatt. Die beiden Königinnen reiſten
geſtern nach Stuttgart weiter, wo ſie den Ver
mahlungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Pauline bei

wohnen werden.S (Die Eröffnung des Reichstags ſoll,
wie Berliner Zeitungen melden, am 29. Novem
ber durch den Kaiſer, deſſen Rückkehr zum 20.
November erwartet wird, erfolgen.

(Der Anſchlag auf den Kaiſer Ein
in Altong verhafteter Anarchiſt Oldenburg
leugnet den „Alton. Nachr.“ zufolge die ihm nach
ſeinen eigenen Worten zur Laſt gelegten Aeußerungen
betreffend einen Mordanſchlag gegen den Kaiſer er
meint, es liege ein Racheakt vor. Wie es heißt,
wird mindeſtens eine Anklage wegen Majeſtät s
beleidigung gegen Oldenburg erhoben werden.
Nach dem „Hamb. Correſp.“ handelt es ſich bei
dem angeblichen Anarchiſten Oldenburg aller Wahr
ſcheinlichkeit nach um die Prahlereien eines von
Großmannsſucht befallenen oſt veſtraften Subjekts.
Es handle ſich um Renommiſterei. Oldenburg
pumpte am Sonnabend einen Bekannten an. Der
Lrklarte, daß er kein Geld habe, worauf Oldenburg
dringender wurde und erklärte, er müſſe unter allen
Umſtänden Geld haben, und ſchließlich eine Uhr
verſetzen ließ. Er ſtüſterte einem ſeiner Bekannten
zu, daß er nach Hamburg müſſe, um Reiſegeld in
Empfang zu nehmen. Jhn habe das Loos getroffen,
dem Kaiſer entgegenzufahren und ihn auf ſeiner
Rückreiſe nach Deutſchland zu tödten. Das Reiſegeld,
260 Mk., werde ihm vom Anarchiſtenverein in
Hamburg ausgezahlt. Er beabſichtige, dem Kaiſer
zu paſſender Zeit ein Bouquet zu überreichen und
vei dieſer Gelegenheit die That auszuführen. Die
Frau des Bekannten, die dieſe leiſe geflüſterte Er
Zählung zum größten Theil mit anhörte, erſchrak,
begab ſich zur Altonger Polizei und machte Mit
theilung von ihren Wahrnehmungen. Die Altonger
Polizei erklärt guch, daß ihr nichts bekannt ſei von
Verhaftungen anderer Anarchiſten oder davon, daß
ein Anarchiſtenverein in Uhlenhorſt getagt habe.

(Das Geſuch um eine vorläufige Ent-
laſſung des Frhen. v. Hammerſtein) iſt nach
der Kreuzztg. ſchon im September eingereicht worden.
Am 26. September hatte Frhr. v. Hammerſtein drei
Viertel ſeiner Strafe abgebüßt. Die voxläuſige
Entlaſſung werde ſonſt gewährt, falls die erforder
ichen Formalitäten und Vorbedingungen erfüllt
worden ſind. Dies ſei gutem Vernehmen nach hier
der Fall geweſen. Die Kreuzztg. ſchreibt „Weshalb
der Juſtizminiſter von der ſonſtigen Gepflogenheit
abgewichen iſt, entzieht ſich unſerer Kenntniß, da er,
wie erwähnt, das Geſuch ohne Angabe von Gründen

abgelehnt hat.
Zur Beruhigung) konſtatirt der „Reichs

anzeiger“, daß Verſuche mit Peſtbazillen an
lebenden Thieren weder im kaiſerlichen Geſund-

Inſtitut für Jnfecktions-
ſtitut der hieſtgen

heitsamt, noch im
r r Ton Juctit;krantheiten, noch im h iſchen Jnſtitut

werden. Solche Verſuche,Univerſität ausgef

fährt der „Reichsanzeiger“ fort, ſtehen auch nicht
in Ausſicht und ſind um ſo weniger nothwendig,
als die einſchlägigen Fragen durch die in Jndien

engeſtellten Unterfuchungen hinlänglich geklärt ſind
und als die im vorigen Jahre von Reichswegen
nach Jndien entſandte SachverſtändigenEommiſſton
Gelegenheit gehabs hat, erſchöpfende Studien über
die Peſt, insbeſondere über die Art ihrer Ver
breitung und die zur Bekämpfung der Krankheit
geeigneten Maßnahmen zu machen. In dieſer
Erklärung liegt eine indirekte Kritik der in Wien
ſtattgehabten Verſuche Was die deutſche Commiſſton
geleiſtet hat, wäre auch der öſterreichiſchen nicht
unmöglich geweſen.

(Cokonialpoſt) Der Colonialrath war am
Dienſtag Abend vom Reichskanzler zur Dafel ge
ſaden Bei der Berathung des Etats für Süd
weſtafrika wurde ein Antrag angenommen, betr.
die baldige Bereitſtellung von Mitteln für die
Anlegung landwirthſchaſtlicher Verſuchsſtationen,
für die Einrichtung eines das ganze Schutzgebiet
umfaſſenden meteorologiſchen Dienſtes, ferner für
die Anſtellung eines tüchtigen Fachmannes der
Thierarzneikunde und eines oder mehrerer Regie
rungsingenieure zur Förderung der Bewäſferungs
anlagen, Wegebauten Beim Etat für Hamerun
wurde die telegraphiſche Verbindung von Kamerun
mit Viktoria befürwortet. Schließlich wurde die
Vorlage, betreffend den Erlaß einer Verordnung
zur Beſchränkung der Einwanderung mittelloſer
Perſonen in das Schutzgebiet von Oſtafrika an
einen fünfgliederigen Ausſchuß verwieſen. Am
Mittwoch ſprach der Colonialrath ſeine Zuſtimmung
aus zu dem vom Reiche mit der NeuGuinea
Compagnie abgeſchloſſenen Vertrage wegen Ab
lösſung der Landeshoheitsrechte der Compagnie. Für
alle Schulen in den Colonien wünſcht der Colonial
rath einen Regierungszuſchuß behufs Einführung der
deutſchen Sprache in den Lehrplan. Nach Annahme
einer Vorlage betreffend den Erlaß einer Wald
verordnung für DeutſchOſtafrika und eines Entwurfs
betreffend die Dienſtvorſchriften der Beamten und
Angehörigen der Schutztruppen hinſichtlich etwaigen
Nebenerwerhs wurde der Colonialrath geſchloſſen
mit einer Verbeugung des Herzogs Johann Albrecht

Leitung der Colomalpolitik ſei in die rechten Hände

gelegt.

Volkswirthſchaſtliches.

Wie der Frankf. Zig. mitgetheilt wird, enthieft
ein früherer Entwurf betr. die. Einführung der
allgemeinen Feiſchbeſchau auch Beſtimmungen
über die Unterſuchung ausländiſchen Fleiſches, die
bewirkt haben würde, daß dieſe Einfuhr unmöglich
wurde. Der neue, für den Reichstag beſtimmte
Entwurf habe davon Abſtand genvmmen, enthalte
aber Beſtimmungen, welche wenigſtens die Einfuhr
von Büchſenſleiſch und Wurſt (aus Amerika) that
ſächlich unmöglich machen würden. Falls Beſtimm

Amerika an Repreſſalien nicht fehlen laſſen. Unter
dem Vorwand ſanitärer Fürſorge würde eine Unter
ſuchung der deutſchen Weine, Spielſachen und
wollenen Gewebe (weil dieſe zuweilen Hautentzün
dungen hervorrufen augeordnet werden.
lich ſtimmen die Agrarier der Einführung der all
gemeinen Fleiſchbeſchau in Jnlande nur zu, weil
Nur unter dieſer Vorausſetzung die Ansrdaung einer
Unterſuchung des ausländiſchen Fleiſches zuläſſig iſt.

von Gefangenen anſtalten und RNilitär-
Menagen Verſuche mit geräucherten billigen
Seefi ſchen veranſtaltet. Die Verſuche beſtanden
bisher in einem ganz unſicheren Taſten, weil die
Stellen, die die Verpflegung mit Räucherfiſchen
praktiſch ins Werk zu ſetzen hatten, ſich ſtets in
Verlegenheit befanden, welches Quantum Fiſch zu
geben ſei, welche Beigaben und in welcher Menge
Run ſcheint aber ein Fortſchritt auf dieſem Gebiete
zu verzeichnen zu ſein. Der deutſche Seefiſcherei
verein hat nämlich auf Grund von eingehenden
und ſorgfältigen Tabellen und VUeberſichten der
Direction des Gerichtsgefängniſſes in Hansver und
auf Grund von ſonſtigen mündlichen Aufklärungen
die fragliche Materie einer Unterſuchung unterzogen,
und es iſt ihm infolgedeſſen möglich geweſen, be
ſtimmte Vorſchriften zu berechnen, ſowie Ver
pflegungen an der Hand von Beiſpielen vorzuſchlagen.

Es darf nun angenommen werden, daß die Ver
pflegungsverſuche mit Räncherfiſchen in den
Gefangenenanſtalten und Militärmenagen an der
Hand dieſer Beiſpiele fortgeſetzt werden. Nach der
Anſicht des Seefiſchereivereins würde es viel zum
Gelingen der Verſuche beitragen, wenn ſeitens der
Eiſenbahnverwaltun n zugeſtanden würde, daß die
Ra TransporterleichterungenRäucherfiſche d n
erhalten, wie die friſchen Fiſche.

Provinz und Umgegend,
Näaumburg, 25. Oct. Zur Vorbereitung

des großen Sängerfeſtes, das der Thüringer
Sängerbund nächſten Sommer in unſer er Stadt zu
feiern gedenkt, sonſtituirten ſich geſtern Abend ein
Preß, ein Bau und Decorationsausſchuß; jenem
wird vornehmlich die Hergusgabe einer Feſt-Gedenk
ſchrift, dieſem die Errichtung und An isſchmückung
einer Feſthalle (auf der Vogelwieſe) ob liegen.

Erfurt, 25. Oct. Die hieſi zen Stadt
verordneten hatten, wie man der S. Ztg. meldet
geplant, den in den Ruheſtand trete nen Herrn
Regierungspräſidenten v. Brauchit fech zum Ehren
bürger der Stadt Erfürt zu ernennen. Der Mag i
ſtrat erklärte ſich dagegen Darm afhin traten
geſtern Abend die Stadtverordneten zu einer ver
traulichen Beſprechung im Sitzungsſag (e des Rath
hauſes zuſaminen. Nach zweiſtündiger T ebatte wurde
die Ausführung des obigen Planes ſo (len gelaſſen,
dagegen veſchloſſen, an dem Ehrengeſche ak der Städte
des Regierungsbezirks Erfurt ſich zu detheiligen.

p. Mans ſed, 28. Okt. Mansfeld will als letzte
und kleinſte der Lutherſtädte dem Reformator
ein Denkmalterrichten. Wenn auch klein, ſo iſt
ſte aber doch reich an Gedächtniß tten an den
großen Reformator. Da iſt Lutheul Vaterhaus,
das von der Gemeinde erworben zu ne r Diakoniſſen
ſtation umgewandelt iſt, da iſt die alte unverſehrt
bis heute erhaltene Lutherſchale, die dem nachmaligen
Doktor der Heiligen Schrift den erſten Wiſſens
grund gegeben hat und nicht fern von ihr das ehr
würdige Gotteshaus hoch oben regen die Trümmer
des alten Grafenſchloſſes, deſſen bedentſame Erinne
rungen mit dem großen Reformaton verbunden ſind.
und vor den Thoren der Stadt legt im lieblichen
Thale die alte Qutherhalde, wo Luthers Vater einſt
daß dem Schoße der Grde entnreamene Er ver

ebeitete, aus deſſen Ertrage er den Sohn auf der
Erfurter Hochſchule erhalte konnte. So hat auch
äußerlich der Segen des Mansfelder Bergbaues dazu

mitgeholfen, den mit
auszurüſten, den man im innerlichſten und höchſten
Sinne den „Segen des Mansfelder Bergbaues

von Mecklenburg gegen den Colonialdireetor: Die

ungen dieſer Art Geſetz werden ſollten, würde es

Seit einigen Jahren werden von einer Reihe

nothwendigſten Geſchäften

den Waffen der Wiſſenſchaft

nennen kann. Ein Comitee weandet ſich an alle
evangeliſchen Chriſten des Jn und Auslandes mit
der Bitte, Geldſendungen an die Kaſſe des Landraths
amtes in Mansfeld zu richten.

Von der Wothaun, 25. Hek. Jltis, Marder
und Wieſel, die gewandten Räuber unſerer Gegend
ſcheinen h in dieſen Jahre gat gehahten und recht
vermehrt. zu haben. Da dieſe Räuber die Nähe dern
Dörſer in ſo auffälliger Weiſe aufſuchen, gilt es.
nach den Beobachtungen erfghrener Landleute und
Jäger als ein Anzeichen geitigen und haſtigen
Winters. Der Jhlis oder Rat der ſonſt auf dem
Felde in Erdhöhlen wahnt, liebt beſonders junge
Häschen, Feldinänſe und Fröſche Jeht hat er ſein
Winterquartier (n Holz und Steinhaufen) ſchar
bezogen. Dem Landmann iſt der IJltis beſpnders
wegen ſeiner nächtlichen Beſuche beim Hausgeffügel
verhaßt. (Sein Balg. wird des üblen Geruches
wegen nur mit 2 bis 3 Mk. bezahlk.) Der Marder
hält ſich ſonſt im Walde auf, konnnt aber auch in
den Hühwerſtall und Taubenſchlag. Am nützlichſten

iſt noch das kleine Wieſel als Mäuſe und Ratten
vertilger.

Bekannt Dresden, 24 Oct. Die Straßen, welche
wegen Verſtößen und Zuwiderhandlungen gegen die

ärztliche Standesordnung
Bezirksvere inen gegen ihre Mitglieder verhängt
werden, ſind manchmal recht bedeutende So wurde

vom Bezirksverein Dresden Land

von den ärzslichen

ein Arzt aus
Radeben! zu 900 Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil
er in Neukirch und Zittau Vorträge in Naturheil
vereinen gehalten hatte. Ein anderer Arzt iſt vom
Bezirksverein. DresdenStadt mit 200 Mark Gald
ſtrafe belegt worden. Endlich iſt vom Bezirksverein
Zittau ein dortiger Arzt zu 500 Mark Geldſtrafe
verurtheilt und ihm ferner das Wahlrecht und die
Wahlfähigkeit zu den vom Vereine zu bewirkenden
Wahlen auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt
worden. Die hiergegen eingewendete Berufung
wurde zurückgewieſen. Auf der Vorholle de
hieſigen Hauptbahnhofes iſt heute früh an
Klempnergehilfe, der mit der Anbringung von Re
paraturen beſchäftigt war, mit der Elektrizitäts
keitung in Berührung gekommen und ſofort ge
tdtet worden. Der Leichnam blieb in den
Drähten Hängen, und es bedurfte der beſonderen
Nachhilfe der ſtädtiſchen Feuerwehr, den Körper

herabzubriugen.

e e
Vermiſchtes.(Ueberaus traurige Scenen) ſpielten ſich täglich

in den engliſchen Küſtenorten ab, in denen die von
den Rettungsbooten an Land gebrachten Paſſagiere un
Matroſen des „Mohegan“ gaſtliche Aufnahme fanden.
Jm Hafen von Falmouth wehen noch die halbmaſtgehißten
Trauerfahnen, die Läden in der Stadt ſind zum größten
Theil geſchloſſen, ſtumm und gedrückt gehen die Leute ihren

nach. Bald hier pald dort
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Wewegt ſich lautlos ein Trauerzug durch die engen Straßen,
die meiſten Särge ſind mit der amerikaniſchen National

Jn den verſchiedenen Hotels und den
Henachbarten Dörfern von Falmouth harren tiefbekümmerte
FJagge geſchmückt.

Menſchen auf das Bergen der noch verm
theurer Angehsriger oder Freunde
koſtet überdies ein ſchweres

Haben eine vöchſt anſtrengende uns gefährliche
Noch

Bergungsorten ſind
wan eine genaue
Schwuckgegenſtände,
zum Zweck der leichteren Rceognoscirung
Hielen der gegen die Felſen geſchleuderten
ſonſt die Jdentität überhaupt nicht feßzuſt
Geſichter vis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt
den Hafenorten gebliebenen Ueberlebenden
mmer nicht erholen können,

Aufſtellung der

Wegentheil von Tag zu Tag elender und ſchwächer.
ſich wohl begreifen lält, übt die Nähe des
Fehr niederdrückenden Einfluß auf die erregten Nerven aus.
Die Wogen mit ihrem beſtändigen Reuſchen,
gläcklichen während der Schreckensnacht wie
des jüngſten Gerichts geklungen haben mag, verurſachen
ihnen Schlafloſigkeit und ſtimmen ſie noch melancholiſcher
als ſie es vhnehin ſchon ſind. Der gerett
Fetzt ſich jeden Morgen mit einen bleicher
den Frühſtückstiſch im Greenbank-Hotel, und auf das Meer
Hinaunsdentend, ſagt er zuſammenſchanernd
Pur das Rollen der See nicht immer
Unobläſſig träume ich,
nrid plötzlich hinabſtürze
Jedesmal mit einem Schrei auf, um gleich wieder daſſelbe

Die Sängerin Mißdurchzumachen. Es iſt fürchterlich
Rondebuſch, deren Mutter durch das Kenter
xodtgequetſcht wurde hatte ſich von

Dieſe traurige Pflicht
Stück Geld, denn die zwiſchen

dem Wrack und der Küſte hin und herfahrenden Boote

nicht indentifizirten Leichen in St. Keverne und den
jetzt photographirt worden, ebenſo hat

Kleidungsſtücke
die an den Körpern gefunden wurden,

gemacht.

haben ſich noch
die Aermſten werden im

hören müßte!
daß ich noch in der Takelage hänge

ſchweißgebadet weache ich dann

n das ſie zu ihrem Kummer i
ißten Leichen

Ein eigenartiger
t t heit) wird von einem f

Arbeit. Die
anfällen und verlor vollſtänd

und innerungsbilder waren bei ih

Bei
Leichen wäre
ellen, da die
ſind. Die in

ſie ihren eigenen Sohn wie

Namen nicht zu nennen, ſond
Gegenſtand diente

Wie ſprochen, ſo war ſie wohl imf
Meeres einen

das den Un ſelbſt war dabei ungeſtört.
die Poſaunen

Gegenſtand zu erkennen und
handelte es ſich um einen
hauptslager des Gehirns.

(„Theorie und Pra
ete Mr. Kelly
em Geſicht an

„Wenn ich

Spott und Drohreden wurde
beläſtigt. Er, der Bekämpfer

n des Bootes Der Philoſoph Fichte hatte

nach Falmouth begeben wollen, um mit dem nächſten Schiff
die Leiche ihrer Mutter nach Amerika zu bringen. Die
Bedauernswerthe erkrankte jedoch unterwegs ſo bedenklich,

während der Omnibus, auf deſſen Deck der Sarg ſtand, weiter
in die dunkle ſtürmiſche Nacht hinausrollte.

ranzöſiſchen Arzt, Dr. Paulo, in
einem Lyoneſer Fachblatt mitgetheilt:
dahin geſunde Frau erkrankte plötzlich mit heftigen Schwindel

ſuchung ergab faſt völlig erloſchen nur mit Mühe erkannte

einen Gegenſtand, z. B. einen Schlüſſel
kannte ſie ihn nur dann richtig,
Händen abgetaſtet hatte. Aber auch dann vermochte ſie den

Wurde ihr der Name dagegen vorge-

deſſen ſie vergaß ihn bald wieder
die ſie bei ſich erug, konnte ſie richtig bezeichnen Die Sprache

ſprochene Unfähigkeit, mit dem Geſichtsſinn

Jnconſequenz“.) Der ſocialdemokratiſche Führer Singer
begegnete einmal auf der Straße in Berlin einem Haufen
Anarchiſten, die eben aus der Verſammlung kamen.

nicht anders gegen dieſe Beleidiger zu ſchützen als durch
Jn anſpruchnahme der königlich preußiſchen Polizei.

Fürſorge für

n Gweek zurückbleiben mußte,

Fall von Seelenblind
Eine 56 jährige, bis

ig das Gedächtniß. Die Er
r wie die ärztliche Unter

die Menſchen

der. Zeigte man ihr irgend
oder eine Uhr, ſo

wenn ſie ihn mit den nehmen. Es

ern nur anzugeben, wozu der

tande, ihn nachzuſprechen, in
Nur einige wenige Sachen, Chriſtenthum

Es beſtand alſo eine ausge
allein einen

zu bezeichnen Wahrſcheinlich nicht helfen wollen,
Erweichungsherd im Hinter eine Rückkehr

xis? vder „merkwürdige die Correktur

Mit
er von dieſen Freiheitshelden
aller Polizeigewalt, wußte ſich

einſt ein Geſpräch mit dem
Porthauſtock bereits Freiherrn von Kottwis, einem echt chriſtlichen Manne aus Betrage

e e a See

haltung drehte ſich um das Gebet.
Das Kind betet, der Mann will.“
Profeſſor, ich habe 600 arme Leute zu verſorgen und weiß
oft nicht, woher ich das Brot für ſie nehmen ſoll, da weiß
ich mir denn nicht anders zu helfen, als indem ich bete.“
Fichte verſtummte einen Auge
über die Wangen und er ſpra
dahin reicht meine Philoſophie nicht.“
der Philoſoph dieſen Mann zum Vormund
Iſt es nicht eine eigenthümliche Jronie des Schickſals, die

ſittlichen Weltordnung.

dem Anfange dieſes Jahrhunderts, der beſonders durch ſeine
die Armen wohl bekannt war. Die Unker

Der Philoſoph äußerte
Kottwitz ſagte: „Herr

blick, Thränen rollten ihm
„Ja, lieber Herr Baron,

Später beſtimmte
für ſein Kind.

ihrer eigenen Theorie untreu werden läßt
Was ſie bekämpfen, verachteten und verhöhnten, zu dem
müſſen ſie in der Noth des Lebens gerade ihre Zuſlucht

iſt auch nicht anders möglich. Wenn die
Theorie falſch iſt, d. h. wenn ſie den Faktoren und Mächten,
welche des menſchliche Leben beherrſchen und durchwalten,
nicht Rechnung trägt, dann muß ſie Schiffbruch leiden
mag auch immerhin Glauben und Gebet,

Man
Religion und

verachten, man mag die beſtehende Staats
ordnung verwerfen und für „Freiheit, Gleichheit, Brüder
lichkeit ſchwärmen wenn Noth an den Mann kommt
und die Theorien des Unglaubens und der falſchen Freiheit

dann wird ja, dann muß ganz von ſelbſt
ſtattfinden zu den Grundlagen der ewigen,

Das praktiſche Leben übt am beſten
an den Theorien des Menſchen Deshalb wird

nur die Theorie gut u. richtig ſein, welche auf dem realen
Boden des Lebens ſich aufbaut und auch die ſittlich-idealen
Momente, die zwar unſichtbar, aber doch wahrhaft und
wirklich ſind, in ihren Gedankenkreis mit aufnimmt.

(Stiftung.)
kürzlich verſtorbenen
weiſen deſſen Wittwe und Sohn an 19 verſchiedene wohl
thätige und gemeinützige ſchwediſche Anſtalten Geſchenke zum

von 430 000 Kronen

Zum Andenken an den in Stockholm
Baumeiſter Johann Anderſſon über

Munzetf gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Prblikum gegenüber keine Veranwortung.

Familiennachrichten.
Ferzlichen Dank

ſage ich allen Denjenigen, welche meine liebe
Frau zur letzten Ruhe geleiteten und mich
durch Kranzſpenden in ſo reichem Maaße er
freriten.

Merſeburg, im Oetober 1898.
Bier. Leppüm- Poſtaſſiſtent.

Atnatlüches
In den nächſten Tagen werden die Hans

ſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be
Hufs Veranlagung der Einkommen und Ge
eindeſteuer pro 1899 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände e. erſuchen
wir, dieſelben genau nach dem Stande vom

Nopember d. J. auszufüllen und von dieſem
Tage ab zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
gines bewohnten Grundſtücks oder deſſen
Stellvertreter nach 8 22 des Einkommen
Kerergeſeßes vom 24. Juni 1891 verpflichtet
iſt, der mit der Aufnahme des Perſonen
Kandes betrauten Behörde die auf dem
Seundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen,
Berufs oder Erwerbsart anzugeben.

e Haushaltungsvorſtände haben den
Hausbeſitzern vder deren Vertretern die er
Forderliche Auskunft über die zu ihrem Haus
Kande gehörigen Perſonen einſchließlich der
unter und Schlaſſtellenmiether zu ertheilen.

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
Ktellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll

R S
Caſſette, faſt nen,

Luxustourenrover, faſt nen
guten engl. TourenPneumatie für 60 Me,
neue Drellmarkiſen für gr. Fenſter nebſt

Eiſengeſtelle,
Conſole mit Marmorpläatte,

8— 10 Stück feine Gasglühlichtglocken,
I neuer ſchwarzer Kammgarn Gehrockanzug

ſowie
1 ſchwarzes KammgarnRockjacket und Hoſe,

ſehr wenig getragen.
Welehstraggseo O

Seitengebände, pPart.

D 5 etZwangsverſteigerung
Sonnabend den 29. October er.

vormittags 10 Rhr, werde ich im Schützen
Hauſe hierſelbſt

S Sophas, 1 Kommode,
Glasſchrank, 1 Tiſch, T Stück
Bilder, 40 Bände Land-
wirthſchaftliche Buchſührung u

dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern

RKettenbeil, Gerichts Vollzieher, kr. A

Slane mehlreiche
Minterkartoffeln

a Centner 60

1

J

4

1

Kepdig, oder unrichtig ertheilt, wird gemäß verkauft centnerweiſe
G des oben erwähnten Geſetzes mit Geld

ſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft.
Merſeburg, den 24. Octaber 1898.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Vom 25. October ab iſt der Sprechber
Vehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
Heitlenroda andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 27. Oetober 1898.
Kaiſerliches Poſtarut.

Lattermann.

Große
Vachlaß-Aurkion.

cvon vorm. 9 Ahr an,G. Ha SS hen en i eSonnabend den d. Waſcheſchrank, 2 Kleider
Stühle, 1

werde ich im Reſtaurant zur guten Dutelle“,
einen Nachloß, beſtehend ausSaalſtraße 9,

z r e zw. ch4 Hleiderſerretair, diy. Schränken,
reren Kommpden, 6 Tiſchen,

gmaſchine,
meiſtbietend

Wrin
Wentſich

S T JVuſſ. Toch Willard, faſtO. un an der Geiſel 2.

und

e eLeunger Str. 4.
Gant erhaltenes Zophn

mit neuem Pelſter und Bezug,
Plättofen, Hrodſchueide
gaſchitre, Stahlſchlitten e.
andere Zauskandſachen

ſind zu verkaufen. Vormittags anzuſehen.

Halleschs Str, (6, 2. Flage

verſteigere ich im „Caſins“

W

ſchränke, Tiſche,
Sitz Badewanne, ſowie
Partie Poſamenten u. Woll
wagren.

ine
zur Vermittelung vin Berlinſen,

gen, Hypothelen,

n ahntung n Nachlaſt

iſt zu ver

Sonnabend d. 29. Oct. a. C.
vormittags von 9 Ahr an,

Meiner werthen Kundſchaft,

Geſchäft von Oelgrube Nr. 7 nach

deutend billiger
m

Wohnungs
ſowie einerMexſeburg und Umgegend zur Mittheilung, daß ich vom 1. October ab mein

Bossmaarlat Nur
(ehemaliges Haupt Wachtlveal)

verlegt habe, und bitte ich, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen. Jch werbe ſtets bemüht ſein,

fernerhin meine Kundſchaft nur mit reeller Arbeit zu bedienen und zeichne
Achtungsvoll

M. Femele, Rechariſche SchuhbeſohlAnftalt.
Liefere nach wie vor in nur reeller Arbeit: Herren

ſohlen 2,20 Mk., Damenſohlen 56,

uzeige.

geehrten Einwohnerſchaft von

O

für Kinder be

J S15 Stück Jange
(Zuchtweibchen), ſchön gekleidet, ſind preis
werth zu verkaufen. Zu erfragen

Burgstrasse 2-
S gre 5iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

kleine Ritterſtraſßze 4 I. l.

1000 Mk.auf gute Ackerhypothek auszuleihen. Näheres

bei FWriecl. M. Kunta-
Der große Keller

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.
Ten ber.

Elobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
ſenſtrigen Stuben einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,

vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers

v. Ftchaelts, Major a. D.

agrig Vaunris 9 WLogis-Vermethung.
Zwei Logis, beſtehend aus je 2 Stuben,

K., K. mit Zubehör und Garten Antheil, per
April 199 veziehbar, ſind ſofort zu ver

miethen. Näheres nur bei mir zu erfragen.
al Lützen dorf, Holzhandlung.

Gberburgktraße 6

iſt d edie J. Etage zu vermiethen
7an Eine größere Wohnnng,

von zweien die Wahl, zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter
beziehbar

4.,
2 Stuven, Kammer,

z Küche und Zubehör,
Jannar 1899 zu be

pſenthal 10.

itnet ſofort zu vermiethen
Oberburgstrasse 2.

(2 ellenoſſen ſtrafteEin mödlirkes Ziteme
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 18, I Tr.

Kazarienvögel
offen

Schlafſtelle
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Bücklinge
a Küste K. 7 Oempfiehlt E. of Roßtarkt 6.

Empfehle in nur friſcher
Waare ganz und zerlegt

friſch geſchaſſene Jaſen,
wilde Kaniuchen,

hieſige Sett u. Fratgänſe,
Dresdener Günſe,

fette Enten, Huppenhühner,
Hähnchen und Kauben.
Auf Wunſch alles bratfertig.

e n
Langſtiefeln

von gutem Rindleder in großer Auswahl
Kieh. Sekunnide, Seitenbeutel 2.

r Pflaumen
zum Muskochen kauft
Eriederike Voges- Roßmarkt

Empſehle meine anerkannt
vorzüglich e brennenden

g e e eGas-Glühkörper
(Glührümpfe)

Preis 50 Pfg. frei ins Haus
(auch für Likiput-rerner).
Alle Strümpfe werden ntt

eigenem Apparat ahgebeannt und
gepreßt, all keine verſandfühtg
gräpearirten.

le GComplete Hlühl
F

mit Strumpf u. Cylin der unter
Garantie guten VBrennens

Mk. 2,00.
Otto Brötohne
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Blumentiſche,

Palweuſtänder
biete in dieſem Jahre

großartiger Nen
ßeiten.

Ganz neu u. be
ſonders practiſch

dreh und verſtellbarer

Blumentiſch.
Otto Brötschneider,

kl. Ritterſtr.

Friſch eingetroffen:

ar
r4 und zerlegt,

und Zlätter,
wilde Kaninchen,

feiſte Jaſanenhähne und
-Hennen,

Rebhühner,
feinſte hieſtge Jett- und

Zratgänſe,
auf bratfertig,Enten, Huppenhühner

empfiehlt billigſt

W Roßmarkt.
hochf. Ware, nur ganGäünſeſed ern kl. da Federch. außer
volldaunig, vorzügl

Deckbettf. Pfd. 2,65 M. e Sorte, eiwenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M
Ganſeſchlachtfed., wie fie gerupft werden 1,50
Geriſſene Fed. grau T 75, halbweiß 250, wei

3,00, 50 M. Jede Ware wird in mein
abrit ſanb. gereinigt daher vollk. rocken

klar und ftaubfrei. Garantie; Zurücknahm
Lehrer a. D. A L T

n hGroße Freude
über das

prächtige Ordeihen ihrer Kinder
haben alle Mütter, welche
Robert Heyne s Kindernährzwieback

verwenden.
Derſelbe iſt ſtets friſch zu haben loſe 12

Stück 10 Pf. Sehmalestrasse 145 in
Hriginalcartons à 15 u. à 30 Pf. ebenda und
in der Weumarkt-Drogevie.

Jeinſte Zolkerei- Tafebutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beße Hpeiſe und Wacköle,

Schmalz, Margarine
in div. Preislagen,

Ia. Wraunſchweiger Hemüſe
Conſerven,

Zuilch- Heiſe v. Dr. Hamilton,
echt hol. Cacge's,

Corned-Weef,
Jeinſten Schweizer Kmburger

Hümmel-, Romadur-,Thüringer u. Tandtäſe, ferner

Frühſtück und Kaiſerkäſe
in vorzüglicher Qualität,Sinners Getreide -Dreßheſe

allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraſt und kräftigem Aroma empfiehlt

Oarl aus.Von heute ab täglich
friſch geräucherte

Heringe. àuns Trommer,
Anteraltesburg Nr. S.

Vlierlander Gänſe und Entdken,
junge Faſanen,
friſche Haſen,

Nügenwalder Gä ſeſchmalz,
Nugenwalde r ſebrüſte,

eine reiche Zuswahl

Ia. Beß Rücen, Keulen S

Eine große Kuswahl
beſte und ſchwerſte

Altenburger hochtragende m
Kühe und Kalben, ſotvieNenatklchende Kühe mit

den Kälbern und ſchöne Zuchtbullen

iſt bei mir ſoliden Sreiſen h eingetroffen.

Billigſte SolideHerren DamenZStiefeln Stiefelnund und5 re
Auswahl Nenheiten

für die

Balſ-

eSparalnen biſigt und guk. 4

Setht wochenlang im Husſchank

veſtndlich, zu jeder Zeit iſt das

Wier bis zum letzten Reſte

vortrefſlich, gehaltreich

S und ſchmack haft wie das friſcheſte

vom Jaß.
e

e er bat v gesotzl. t
Echt Culmbacher Exporthier, (Carl Petz.)

„„tdeutsches Porterbier. (Hermann Freyberg, Halle.)
Mürnberger Exporthier. (J. G. Reif.)

„Köstritzer Schwarzhbier. (Fürſtliche Brauerei.)
Münchener Bürgerbräu. (Bürgerliches Brauhaus.)

Exporthier nach Münchener Art. Hermann Freyberg, Halle.)
ff. Lagerbier. (F. Oettler, Weißenfels.)

Brauerei z. Felſenkeller, Weißenfels.
Dessauer Waldschlösschen. (Schultheiß-Brauerei.)

„Hilssner. Carl Berger, Merſeburg.)
„Woeizenlagerhier.
„GCLhampagner-Weisshier. Fr. Günther, Halle.)

empfiehlt in GlobusSelbſtſchänkern und Flaſchen frei Haus.

Erſter en und ag
lereien 59.

Kinder Nährzwiebac. ff. Pflammenmus
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt ger S S Ffund J E.

Gustav Schönberger, er ff. Sauerkohl De
Gotthardtsſtraße 1415. 2 Pfund 15 Pf.Täglich friſch ehe Widiins

ft e S lze
empfiehlt we Zim er mann.

Jkalien, Gardaſee Venedig

Robert Th.liegt Lieſer gewiß ſeltenen Gewinn
Chanc ollte

Erſtes
S KünſtlerConcert
im Königl. Schl oßſartenPaviln

Sonnabend den 29. October,
abends 7 Uhr.

Soliſten Wäulein Sophie Jaffé aus
Odeſſa (Violine),

Frölein Lilli Menge aus
Dresden (Geſang).

Abounementskarten für nummeriree
Plätze à 6 Mk. in der Stollberg' ſchen
Buchhandlung für nicht nummerirte Plätze

à 2 Mk. bei dem hieſigen Begmtenverein.
Eintrittskarten zum erſten Concert

h hnummerirt à 3 Mk. nicht nummerirt à 2 Mk
S in der S e Buchhanudlung.

Vilhelnshale.
Padoramg.

Hochintereſſante Neiſe.

Militär Anwärter,welche die Poſt oder Eiſenbahnbeamtenlott
bahn e. ergreifen wollen, werden von einem
Fachkundigen, der ſchon mehrere gute Erfolge
zu verzeichnen hat, gewiſſenhaft vorbereitet.Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junger ordentlicher

Omnibus-Rulſcher
wird ſofort geſucht.

Hotel zur Sonme,
Arteru.

Hafen Einen Schneldergeſellen
M lſucht El Wetzel, an der Geiſel 1.

Einige Arbeiterinnen
werden für dauernde Beſchäftigung auges,
nommen.

ewrtel, Neumarktsmühle,

Tagschneider
außer dem Hauſe ſucht

S. Weiss
Leute zum Rübenrausholen
bei hohem Lohn geſucht.

B. W. Bohle,
kl. Sixtiſtraſte 1.

Eine Aufwärterin
wird zum 1. November geſucht

Unteraltenburg 4.

Eine Auſwartung
wird ſofor: geſucht Burgſtraſte 4.

Eine Köchin (80-100 Thlr.), ſowie ein
Stubenmädchen aufs Land finden gute
Stelle. Zu erfragen bei

Frau TLangenheim, Breiteſtr. 7.
Mehrere Mädchen vom Lande S

Neujahr Stellen D. OMädchen für Stadt ſowſe nach Derſn
und Steglitz, zum ſofortigen Antritt oder
ſpäter, erhalten gute Stellen. Auch Land
mädchen, Knechte und Hofjungen erhalten zu
jederzeit Zeit Stellen durch

Frau Hlinna Voigt, Oberbreiteſtr. 14
Gine auſändige Auſwarlung

i geſucht. Zu erfragen in der Exped.
Blattes.

Bhrederklarung.
Die Beleidigungen gegen Herrn Bank

Bamhberg in Schkop au nehme ich hier
mit zurück.

Martha Liebhold.

Portemonnaie en
Braubausstr. 2

Vor längerer Zeit im Geſchäft ein
ſeidener Regenſchirm

ſehen geblieben. Briederiie Barth-
Perloren.

Jnv ltd enkarte evei Richard Kimel, gr. Sixtiſtr. 6
r

De Für nur S M. 30 Pf. ſind250 000 Mr. zu gewinnen, dieſe günſtige
Gelegenheit bietet die „Große Dombau Geld
Lotterie“, von welcher der heutigen Ausgabe
unſeres Blattes ein Proſsect des Bankhe zuſes

chröder in Berlin bei
man umſomehr Gebrauchmache n, h das genannte Bankhaus fortgeſetzt

von ganz beſonderem Glücke begünftigt iſt.

gerätcherte Jeringe
d 2und erinnerte Zerigge nurempfi e b ndI J 5m Weidling chtefeſt. Hierzu eine Beilage.
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Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Wie aus Haifa telegraphirt wird, iſt das deut

ſche Kaiſer paar Dienſtag Nachmittag an Vor
der „Hohenzollern“ dort eingetroffen und um vier
Uhr an Land gegangen, wo es von der Bevöl
kerung jubelnd empfangen wurde. Wohlbehalten
hat Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Gemahlin den Boden
Paläſtinas betrelen und damit den wichtigſten Ab
ſchnitt ſeiner Orientreiſe eröffnet, der in der Ein
weihung der Erlöſerkirche und in dem Beſuch
der aus den erſten Zeiten des Chriſtenthums geheilig
ten Stätten ſeine Höhepunkte ſinden wird. Zunächſt
begab ſich das Kaiſerpaar zu Wagen nach Cäſarea
und von da nach Jaffa; von dort wird am Freilag
der Weg nach Jeruſalem angetreten, wo die Theil
nehmer an der offiziellen Feſtfahrt bereits Dienſtag
Abend eingetroffen ſind.

eeeeeerZu den Landtagswahlen,
Die konſervativen Blätter entrüſten ſtch noch

immer über den von Herrn Delbrück u. Gen. im
Charlottenburger Wahlkreiſe in Scene geſetzten
„Wahſſchwindel“, der bekanntlich darin beſtand, daß
dem Aufruf, nicht für den konſervativen
Candidaten zu ſtimmen, außer den Unter
ſchriften der Urheber eine gedruckte Liſte derjenigen
Wähler beilag, die zur Unkerzeichnung aufgefordert
wurden. Wie denkt die „Kreuzztg.“ über den Wahl
ſchwindel der Konſervativen in dem Wahlkreiſe
Jüterbogk- Luckenwalde Sie haben dort an be
liebige Wähler, die ſie ohne Weiteres als „Ver
krauensmänner“ der konſervativen Partei in Anſpruch
nahmen, ein Rundſchreiben mit der Ankündigung
verſchickt, ihr Name würde unter den konſervativen
Anfruf geſeht werden, wenn ſie dies nicht bis zu
einem beſtimmten Tage unterſagten. Dabei rechnete
man ſelbſtverſtändlich darauf, daß die „Vertrauens
männer“ aus dem einen oder anderen Grunde dies
unterlaſſen würden. Offenbar iſt jeder Wahl
ſchwindel zu Gunſten des konſervativen
Candidaten erlaubt!

Provinz und Umgegend.
I Halle, 26. Oct. Die verehelichte Gerber

Klefenz hier wurde in Haft genommen, da ſie im
dringenden Verdacht ſteht, ihr eigenes, außerehelich
geborenes Kind im Alter von nahezu 3 Jahren
ſortgeſeht derart miß handelt und vernachläſſigt
zu haben, daß es verſtorben iſt. Sie brachte das
todte Kind zum Arzt, der ſogleich der Polizeiver
waltung Mittheilung machte, die dann das Weitere
veranlaßte Die Klefenz war vor ihrer Verheirathung
Krankenwärterin in einer Jrrenanſtalt und hat ihr
während dieſer Zeit geborenes Kind in Pflege ge
geben; nach ihrer Verheirathung nahm ſie daſſelbe
zu ſich und behandelte es derart, daß die Mitbewohner
ein Aergerniß daran nahmen. Der Ehemann ſoll
darum gewußt, indeſſen nichts dagegen gethan
haben. Am Körper der kleinen Leiche zeigten
ſich Spuren von Gewaltthätigkeiten, die gerichtliche
Obduction ſtellte fortgeſezte Mißhandlung feſt.
Die kleine dreijährige Tochter des Arbeiters Koch
hier lief über die Straße in dem Augenblick, als
mehrere Laſtwagen dieſelbe paſſirten. Um den Wagen
auszuweichen, lief das Kind den Weg wieder zurück
und gerade in einen daher kommenden elektriſchen
Stadtbahnwageu hinein. Das bedauernswerthe Ge
ſchöpf wurde überfahren und ſofort getödtet.

P Genthin, 22. Oct. Ein ſchwerer Un
glücks fall ereignete ſich nach der S.Ztg. geſtern
auf der Tucheimer Chauſſee. Zwei Pferde vom
dortigen Rittergut waren wild geworden und
raſten mit ihrem Wagen in den von Genthin
kommenden Poſtwagen. Der Wagen wurde demolirt,
der Kutſcher unter die Trümmer des Gefährts ge
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Dresden, 25. ODetk. Jn Kettenhalde bei
Falkenſtein entſpann ſich am Sonnabend Nachmittag
zwiſchen dem Waldwärter Kurzenberger und
deſſen Ehefrau, welche ſchon läugere Zeit in
Zwiſt mit einander Kebten, ein Zank, der dahin aus
artete, daß K. ſeine Frau mit einem Stocke auf
Kopf, Arme ſchlug. Nach 2 Stunden verſtarb
die Frau. K. iſt verhaftet worden. Durch den
früh 5 Uhr 18 Min. von Dresden nach Reichenbach
j. V. verkehrenden Schnellzug wurde heute zwiſchen
HohenſteinErnſtthal und St. Egidien der Strecken
arbeiter Friedrich Selbmann aus Hohenſtein
Ernſtthal überfahren und getödtet. e

Dresden, 26. Oct. Auf der Hauptſtraße in
Auerbach geriethen zwei Geſchirre aneinander Die
Jnſaſſen des einen Wagens wurden hinausgeſchleudert
nd der andere ſtürzte um. Ein Kind fiel in den
Mühlgraben, wurde aber gerettet, während ein

Dienſtmädchen zu Tode gedrückt wurde.
Sämmtliche Theilnehmer, die Kütſcher und die
Pferde haben theils ſchwere, theils leichte Ver
letzungen erhalten. Die Wagen ſind vollſtändig
demolirt. Geſtern Abend 8 Uhr iſt in der Putz
wollwäſcherei des Fabrikanten Otto Meyer in
Lößni t ein ſchreckliches Unglück geſchehen. Der
Fabrikarbeiter Ficker ſtürzte, wahrſcheinlich infolge
Ausgleitens, in den mit ſtedender Maſſe gefüllten
Keſſel, an dem er beſchäftigt war. Herbeieilende
Mitarbeiter konnten ihn nur mit Mühe herausziehen.
Der Unglückliche war derartig verbrüht, daß die
Haut in Fetzen gherabfiel und in den Kleidern hing.
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt der Bedauerns
werthe heute früh ſeinen qualvollen Schmerzen
erlegen.

XÜÄÜ eLocalnachrichten.
Merſeburg, den 28 October 1898.

Die geſtern Nachmittag von 3 Uhr an in den
hier abgetheilten 12 Bezirken vorgenommenen
Wahlmänner Wahlen wurden in der zweiten
und dritten Abtheilung unter ſehr ſchwacher Be
theiligung der Urwähler vollzogen Gewählt ſind
folgende Herren

I. Wahlbe zirk (goldener Hahn).
3. Abth. Reſtaurateur Mehler.

Kaufmann Benneke.
2. Abth. Glaſermeiſter Horn.

Seilermeiſter Bergmann.
1. Abth. Fabrikant P. Blankenburg.

Rechtsanwalt Baege.
L. Wahlbezirk (Reichskrone).

Abth. Tapezirermeiſter Sauer.
Steindruckereibeſitzer Trillhaaſe.

Abth. Prof. Dr. Witte.
Abth. Prokurator Klingelſtein.

Buchhändler Stollberg.
3. Wahlbezirk (Rathskeller).

3. Abth. Schloſſermeiſter Pontel ſen.
Tiſchlermeiſter K. Malpricht.

2. Abth. Kanzleirath Kuhfuß.
Reg Secretär Hehter.

1. Abth. Reg Präſident a. D. v. Dieſt.
Uhrmacher P. Hoffmann.

4. Wahlbeziek (Augarten).
3. Ablh. Kaufmann Heſſe.

Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer.
2. Abih. Kaufmann Taißtza.

Reſtaurakeur Dauer.
Abth. Fabrikant Heilmann.

Fabrikant Mühlpfordt.
5. Wahlbezirk (Ritter St. Georg).

3. Abth. Lehrer g. D. Schön.
Reg Sattlermſtr. Plänitz.

2. Abth. Bureaudirector Schwengler.
Landrath Graf d'Haußonville.

1. Abth. Verw.Ger.Dir. Klingholz.
Ober Abſch.-Comm. Heher.

6. Wahlbezirk (Tivoli).
3. Abth. Tiſchlermſtr. E. Malpricht.

Lehrer Klee
2. Abth. Bähnhofsvorſteher Jehſert.

Feuerſoc.Jnſp. Wirth.
1. Abth. Reg.Seer. Roſtock.

Forſtrath v. Wangelin.
7. Wahlbezirk (Gute Quelle).

3. Abth. Leimfabrikant O. Gaudig.
Kfm. Albert Becker.

2, Abth. Kſm. Otto Wirth.
1. Aoth. Leimſabrikant P. Dietrich.

Tiſchlermſtr. R. Ebeling.
g. Wahlbeziek (Caſtno).

3. Abth. Rentier Ortmann.
Kfm. R. Schurig.

2. Abth. Bäckermſtr. Heyne.
Lohgerbermſtr. Herrmann.

1. Abth. Roßlederfabrikant Wiegand.
Seifenfabrikant Wirth.

9. Wahlbezirk Thüringer Hof).
Abth. Schriftſetzer Kühne.

Dreher E. Schurz.
Abth. Bauunternehmer P. Juckoff-

Privatier Anton.
1. Abth. Glaſermſtr. Schmidt.

Maurer E. Götze.
10. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian).

8. Abth. Buchdruckereibeſitzer Hottenroth jr.
Fabrikant Klingner.

Abth. Rendant Artus.
General Jnſpector Herbers.

1. Abth. Bauunternehmer Graul ſen.
Amtsrichter Gieſecke.

11. Wahlbe;irk (Kaiſer Wilhelmshalle).
3. Abth. Lehrer Keller.

Prokuriſt Sauer,

e
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2. Abth. Lotterie-Einnehmer Schröder.
Fabrikant Carl Wirth.

1. Abth. Amtsgerichtsrath v. Borcke.
Fabrikant Marckſcheffel.

12. Wahlbezirk (Gaſthof drei Kronen).
3. Abth. Cantor Frigſche.

Sec. Leutnant Gaudig.
2. Abth. GeneralInſpector Sachſe.

Geheimrath Barthels.
1. Abth. Baumeiſter Winkler.

Gymnaſtallehrer Dr. Füßlein.
Der kirchliche Verein des Neumarkts

hielt am Mittwoch im „Augarten“ ſeine erſte Winter
verſammlung ab. Nach einer Schriftverleſung aus
Epheſer 5 legte der Vorſittzende, Herr Paſtor Deu
chert, anknüpfend an eine Betrachtung des ver
leſenen Schriſtwortes, die Ziele und Beſtrebungen
des Vereins in längerer Anſprache dar. Nach dem
nun folgenden Jahresbericht iſt die Mitgliederzahl
beider kirchlicher Vereine von 97 auf 107 geſtiegen
an Verſammlungen ſind abgehalten worden 5 Männer-
verſammlungen, 1 Familienabend und ein Familien
nachmittag. Die Rechnung wies nach eine Einnahme
von 106,81 Mk., eine Ausgabe von 80,41 Mk.,
mithin einen Beſtand von 26,40 Mk., diejenige des
ParochialArmen Vereins ſchloß ab mit einer Ein
nahme von 178,60 Mk. einer Ausgabe von 124,00
Mi. und einem Beſtande von 54,60 Mk. Bei der
Weihnachtsbeſcherung konnten 31 Kinder mit Gaben
bedacht werden. Zur Förderung kirchlicher Beſtre
bungen bewilligte der Verein folgende Zuwendungen
dem Evangeliſchen Bunde 10 Mk., dem Guſtav
Adolf- Verein 5 Mk., der ſtädtiſchen Volksbibliothek
5 Mk. und dem Gefängniß und Mäßigkeitsverein

Mk. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden
die bisherigen Mitglieder meiſt wiedergewählt, neu
gewählt wurde Herr Schuhmachermeiſter Schmidt
als Kaſſirer und Herr Kantor Haupt alsSchriſtführer.
Nach Erledigung dieſer geſchäſtlichen Angelegenheiten

hielt Herr Candidat Wirth einen Vortrag über
Luther und die Bauern“. Der Herr Vor
kragende gab einen Rückblick über die geſchichtliche
Entwickelung des VBauernſtandes ſeit der Zeit
Karls d. Gr. bis zum Ausbruche des Aufſtandes
Hon 1525. Wie ſtellte ſich nun Luther zu dieſer
Bewegung Er identifſizirte ſich weder mit den
Sünden der Herren, noch mit den Verbrechen der
Unterthanen, vekämpfte ſie vielmehr und ſtellte ſich
im Jntereſſe der Staatsordnung der chriſtlich
drapirten Revolution mit unbeugſamer Entſchloſſen
heit entgegen. Sein Mahnerwort aber verhallte im
Sturme der Revolution. Auch ſein perſönliches
Auftreten fruchtete nichts bei den verbitterten
Maſſen. Da warf er ſich mit zerſchmetternder
Zorneswucht dem Umſturz entgegen. Doch betonte
der Herr Redner zum Schluß daß es auch den
Bauern von ihrem Standpunkte aus nicht zu ver
denken ſei, wenn ſie Luthers ſchroffes Auftreten ihm
ſehr übel nahmen. Der letzte Punkt, Bericht
über die GeneralVerſammlung des Ev. Bundes
in Magdeburg, wurde wegen vorgerückter Zeit von
der Tagesordnung abgeſetzt.

Mehr Polizei? Unter dieſer Spitzmarke
ſchreibt die Thür. Ztg. „Außer dem Geheimerlaß
des preußiſchen Miniſters des Jnnern über den
Waffengebrauch der Polizei ſoll noch eine andere
geheime Verfügung an die Magiſtrate ergangen ſein,
wonach dieſe dafür ſorgen ſollen, daß hinfort durch
ſchnittlich auf 1000 und in induſtriellen Bezirken
auf 780 Einwohner ein Polizeibeamter kommt.“
Vorausgeſetzt, daß ſich dieſe Nachricht beſtätigt,
hätten wir auch in unſerer Stadt eine bedeutende
Vermehrung der Executive zu erwarten

Vom 1. November ab ſindet im innern deutſchen
Verkehr die Druckſachentaxe auf Druckſachen
in Form offener Doppelkarten auch dann Anwendung,
wenn ſich auf der Antwortkarte Poſtwerthzeichen
befinden.

Das Programm des erſten Künſtler Con
zertes am Sonnabend den 29. d. M. im königl.
Schloßgartenpavillon iſt folgendes Fräulein Jaff e
aus Odeſſa ſpielt Kirs russes von Wieniawski,
Moditation von Maßenet, Ménetrier von Wieniawski,
Nocturne von Chopin, NMoto perpetuo von Ries.
Fräulein Menar aus Dresden ſingt eine Arie
von Händel, Lieder von Brahns, Schubert, Schu
mann, Schmidt und Hildach. Wir machen die
Kunſtfreunde unſeres Leſerkreiſes auf dieſes Conzert
noch beſonders aufmerkſam.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g Querfurt, 26. Olt. Das der Wittwe

Pabſt in Unterfarnſtedt gehörige Wohnhaus
mit Scheune brannte geſtern Mittag nieder, weiterer
Schaden wurde verhütet. Zwei blühende
Kornähren hat der Gutsbeſitzer Schauſeil in
en tn dieſer Tage auf ſeinem Acker ge
unden.



s Lützen, 28. Hek. In der letzten Sihung des
Schöffengerichts wurde verhandelt gegen die
Maurersehefrau Johanne Lohſe geb. Kühn aus
Altranſtädt wegen Mißhandlung. Die
Verhandlung entſchleierte Familienverhältniſſe der
traurigſten Art. Die Tochter war der Mißhandlung
des eigenen Vaters angeklagt, nämlich des Aus-
züglers Kühn, früher in Altranſtädt wohnhaft.
Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagte im
März 1898 ihren Vater mit der Fauſt an die
Bruſt und mit einem Stuhle in das Geſicht ge
ſtoßen hat. Die glänzende Vertheidigungsrede des
Rechtsanwalts Dr. Krauſe aus Leipzig konnte in
dem Gerichtshofe nicht die Ueberzeugung von der
Unſchuld der Angeklagten erwecken, dieſelbe wurde
vielmehr wegen Körperverlezung zu einer Woche
Gefängniß und zur Tragung der Koſten des Ver
fahrens verurtheilt. Jhres äußerſt renitenten Be
nehmens wegen mußte die Angeklagte nicht nur
mehrfach zurechtgewieſen werden, ſondern ſie wurde
ſchließlich in eine ſofort zu vollſtreckende 24 ſtündige
Haftſtrafe genommen, weil ſie bei der Urtheils-
verkündigung ihrem Vater ins Geſicht ſpie. Durch
ihr Auftreten vernichtete die Angeklagte nicht nur
die Vortheile der Vertheidigung, ſondern ſie bewies
auch, daß ſie der ihr zur Laſt gelegten That, die
ſie in ihrer Häuslichkeit ausgeübt hakte, wohl fähig
ſei, da ſte ſich nicht ſcheute, in öſfentlicher Sitzung
ihrem Vater eine ſo ſchwere Beleidigung zuzufügen.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am 28. October Vor

wiegend trockenes, theils heiteres, theils wolkiges
Wetter mit kühler Nacht am Tage milde.

Gerichtsver handlungen
Durchſtechereien im Gerichtsgefängniß zu

Eſſen kamen dieſer Tage vor der dortigen Strafkammer
zur Sprache und fanden eine entſprechende Ahndung. Die
Gefangenen Aufſeher Wilhelm Mertes, Hubert Jäger, der
HilfsgefangenenAuſſeher Otto Fiſcher und die Ehefrau
Mertes hatten auf Veranlaffung einer Frau Gottſchalk,
deren Mann in Unterſuchungshaft ſaß, gegen Belohnung
einen Verkehr zwiſchen den beiden Eheleuten zugelaſſen Auch
andere Gefangene erwirkten ſich gleiche ſträſliche Ver
günſtigungen. Zur Kennzeichnung der Zuſtände diene eine
Epiſode. Jn der Nacht vom 1. zum 2. Mai d. J. zogen
die genannten Auſſeher zuerſt mit Gottſchall zu deſſen
Wohnung, wo die Henſeleit, das Dienſtmädchen ihnen
Cognac, Bier und Schnaps eiupackte. Alles das wurde
dann auf der Wachtſtube getrunken. Als ſich dann wieder
Durſt einſtellte, Mertes aber vor Trunkenheit nicht mit
gehen fonnte, und Fiſcher es auch nicht wagte mitzugehen,
mit Rückſicht auf den Zuſtand des Mertes, ließ man Gott
ſchall und den Gefangenen Heltenkamp allein ziehen.
Beide begaben ſich zur Wohnung Gottſchalks, wo ſie eine
neue Ladung von Eßwaaren und Getränk mitbekamen.
Darauf wurde bis gegen Morgen auf der Wachtſtube ge
ſchmauſt, worauf Gottſchalk und Heltenkamp wieder in ihre
Zellen geſchloſſen wurden. Mertes erhielt vom Gericht vier,
Jäger zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus, Fiſcher zwei
Jahr Geſängniß, Frau Mertes ein Jahr ſechs Monate
Zuchthaus, Frau Gottſchalk vier Monate Gefängniß. Den
vier erſten Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre aberkannt.

Wegen der Wahlkrawalle in Grünberg i.
Schleſ. ſprach die Glogauer Strafkammer eine Perſon frei
16 Angeklagte wurde zu Gefängnißſtrafen von 2 Wochen bis
zu 2 Jahren verurtheilt.

Bermiſchtes.
(Von der Peſt in Wien.) Das Bulletin von

Mittwoch Abend. 6 Uhr über die im Franz Joſef'sSpitäl
in Wien Jnternirten lautet: Wäterin Pecha Temperatur
39,6 kein Erbrechen. Dieſelbe erhielt nachmittgs zwei
Seruminjektionen Wärterin Hochegger 39,2, Sputum nicht
blutig Schweſter Wilfrieda 37, ſonſt auch normal Wärterin
Göſchl 37,8, klagt über Kopſſchmerz. Alle übrigen Jnter
nirten ſind wohl. Die „Deutſche mediziniſche Wochen
ſchriſt“ ſchreibt zu den Peſtfällen: „Es iſt das in
Wien nicht der erſte Fall von Laboratorums Jnfektion.
Vor mehreren Jahren iſt Dr. von HofmannWellen
hof, Aſſiſtent am Hygieniſchen Jnſtitut, einer Jnfektion
mit Rotzbazillen zum Opfer gefallen, vor nicht
langer Zeit der Aſſiſtent des gerichtlich mediziniſchen Jnſtitutes,
der hochbegabte Dr. Handlirſch, einer fondroanten Strept
vcoccenauging, die er ſich bei einer Sektion geholt hatte,
erlegen. Die Erklärung dieſer unglückſeligen Ereigniſſe liegt
für den Kenner der geradezu entſetzlichen Mißſtände,
unker welchen die Wiener mediziniſchen Jnſtitute durch die
abſolut unzulänglichen Raumverhältniſſe zu leiden haben,
auf der Hand. Hoffen wir daß dieſer Unglücksfall endlich
den Anſtoß zu durchgreifenden Aenderungen biete, die von
allen Sachverſtändigen ſeit vielen Jahren oft und dringlich
verlangt worden ſind.
n Eiſenbahn unfall.) Dienſtag Abend gegen 10
Uhr iſt der vom Anhalter Bahnhof zu Berlin um 9 Uhr
5 Minuten abgelaſſene D-Zug bei Station Ludwigsfelde
entgleiſt, alſo faſt an derſelben Stelle, wo vor ungefähr
drei Wochen der Zuſammenſtoß eines Zuges derſelben Bahn
mit einem Möbelwagen ſtattfand. J diesmal iſt der
D-Zug gegen einen Möbelwagen geſfahren, ſo daß die
Maſchine des Zuges entgleiſte und ſich über beide Geleiſe
legte. Da die Strecke in Folge deſſen geſperrt wurde, trafen
von 10 Uhr abends ab auf dem Anhalter Bahnhofe keine
Züge mehr n. Ebenſowenig konnten von Berlin aus

tung nach Halle, L und en ab-

bloßen Schregen und eittein bierſtündigen Wärten dabotige
kommen. Amtlich wird zu dem Unfall noch gemeldet,
daß, obwohl die Halteſignale vorſchriftsmäßig gegeben waren,
der im Gefälle ſich befindende Zug bei ſeiner großen Fahr
geſchwindigkeit und bei der Glätte der Schienen infolge von
Regen nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte.
Perſonen ſind nicht rerlest, ebenſo blieben die Pferde des
Wagens unverletzt.

Goneinem ruſſiſchen Grengzſoldaten) wurde
der „Kattow. Ztg. zufolge in Bibiella (Kreis Kattowitz) ein
preußiſcher Staatsbürger erſchoſſen.

Einen Kampf auf Leben und Tod) hatte der
Forſtaufſehr Buhrow aus Juſchken bei Berent mit
cinem Wilddiebe zu beſtehen. Dem „Geſ.“ wird darüber
berichtet. Der Beamte, welcher ſchon längere Zeit Wilderer
in ſeinem Revier vermuthete, unternahm gegen Abend den
gewohnten Patrouillengang. Um ein wenig auszuruhen,
ſetzte er ſich hinter einen Buſch, als er plötzlich einen Mann
mit einem doppelläufigen Gewehr auf ſich zukommen ſah
B. ließ den Wilderer, den er erkannte, bis auf fünf Schritte
zu ſich herankommen, rief ihn beim Namen und befahl ihm,
das Gewehr niederzulegen. Wie der Blitz ſprang der Wilderer
auf B. los, faßte deſſen Gewehr und verſuchte mit ſeinem
Gewehr auf B. zu ſchießen. Obwohl er dem Forſtbeamten
an Stärke bedeutend überlegen war, gelang es dieſem doch,
ſich und ſein Gewehr frei zu machen und das Gewehr in
Anſchlag zu bringen. Jetzt erkannte der Wilderer die
Geſahr und legte ſein Gewehr nieder, welches der Beamte
ſogleich in Beſchlag nahm. Mit der größten Vorſicht mußte
B. ſich entfernen, da der Wilddieb mehrmals Miene machte,
ihn zu überfallen. Der Wilderer iſt der 26 jährige Beſitzer
ſohn V. Ezucha aus Schönheide.

(Die Aerztin Dr. Guilford,) über deren in
Amerika begangenes Verbrechen wir ſeinerzeit ausführlich
berichtet haben wurde am Montag in London vor dem
Bow Street Polizeigericht wegen Mordes zur Auslieferung
an die Vereinigten Staaten verurtheilt

Wegen Majeſtätsbeleidigung) iſt die neueſte
Nummer des Münchener Witzblattes „Simpliciſſimus“, die
vom Verlag als „Paläſtinanummer“ bezeichnet wird, in
ganz Deutſchland beſchlagnahmt worden.

(Beim Reich sgericht) iſt aus Anlaß der Ein
führung des Bürgerlichen Geſetzbuches die Errichtung eines
weiteren (ſiebenten) CEivilſenats in Ausſicht genommen und
demzufolge nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ die Neu
einſtellung von ſieben Rathsſtellen und einer Senats
präſidentenſtelle in den Etat der Reichsjuſtizverwaltung
vorgeſehen worden.
W (eber einen ſchauder haften Bruder mord)
wird aus Rath bei Bedvurg berichtet; Zwei auf dem Felde
beſchäftigte Brüder geriethen in Streit. Der ältere ſchlug
mit einem Stein den jüngeren Bruder zu Boden und ver
ſetzte ihm mit einem ſcharf geſchliffenen Rübenmeſſer mehrere
Stiche in den Kopf. Als der Unmenſch noch Lebenszeichen
bemerkte, durchbohrte er ſein Opfer mit einer Heugabel.
Der Stich ging durch die Rippen und die Lunge ins Herz.
Nach einer quolvollen Stunde verſtarb der 25jährige Mann.
Der Brudermörder wurde alsbald verhaftet.

Eine epidemiſche Krankheit) mit hoher Sterb
lichkeitsziſſer iſt nach einem Berichte des Generalghuverneurs
von Turkeſtan im Dorfe Anzob (Samarkand) ausgebrochen.
Die Krankheit zeigt alle Symptome der Peſt, doch iſt noch
nicht entgiltig feſtgeſtellt, ob es ſich wirklich um Peſt handelt,
weil bakteriologiſche Unterſuchungen noch nicht ſtattgefunden
haben. Von der Lokalverwaltung ſind alle Vorſichtsmaß
regeln getroffen worden. Jn den Nachbardörfern ſind Er
krankung bisher nicht vorgekommen. Von der zur Be
kämpfungen der Peſt eingeſeßten Commiſſion ſind erfahrene
Bakteriologen nach dem Gouvernement Samarkand entſandt
worden. Auf kaiſerlichen Befehl begiebt ſich der Vorſitzende
der genannten Commiſſion, Prinz Alexander von Oldenburg,
an Ort und Stelle, um alle zur Bekämpfung der Epidemie
erforderlichen Maßregeln zu treſſen.

(Ohm Krügers Sparſamkeit.) Der Präſident
der Buren Republik ſcheint ein ſehr ſparſamer Mann zu
ſein Er iſt aber auch ein kluger Mann, denn er lernt von
ſeinen Feinden Bekanntlich hatte Cecil Rhodes an Jameſon
ſeinerzeit ein Telegramm geſandt, in dem nur die Worte
ſtanden „Leſt St. Lukas 16, 31!“ worauf Jameſon auch
ſofort wußte, was er zu thun habe, da der Bibeltext ihm
die nöthigen Anhaltspunkte gab. Präſident Krüger hat ſich
dieſer ſparſame Art, zu telegraphiren „ohne viel Draht“,
ſagen Spottvögel zu Nutze gemacht und zur Krönung
der Königin Wilhelmine von Holland ein Glückwunſch
telegramm folgenden einfachen Wortlautes geſandt „Leſt
St. Peter Vers 7 und 81“ Beim Nachſchlagen fand die
junge Herrſcherin dann den Text: „Alle eure Sorge werfet
auf ihn, denn er ſorget für euch. Seid nüchtern und wachet,
denn euer Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie ein
Löwe und ſuchet, welchen er verſchlinget.“

(Von einer neuen Vereinsgründung), die
ſehr zeitgemäß ſcheint, kann die „Volksztg.“ Mittheilung
machen. Es handelt ſich um die Gründung eines „Vereins
preußiſcher Urwähler zur Erhaltung des Drei-
klaſſenwahlſyſtems.“ Als Vorſitzender iſt der Müll
kutſchſer Auguſt Lehmann, Neue Chorinerſtraße 44a,

Wähler erſter Klaſſe, in Ausſicht genommen, als zweiter
Vorſitzender der ſtädtiſche Straßenreiniger Friedrich Schulze,
Verlängerte Müllerſtraße 241, Wähler zweiter Klaſſe. Aus
der Reihe der Wähler dritter Klaſſe hofft, man, die Aemter
der beiden Schriftführer, die des Schreibens kundig ſein
müſſen und ein Protokoll fehlerlos abfaſſen können, be
ſetzen zu können, wenn, wie erwartet wird, dem Verein
diejenigen Miniſter und ſonſtigen höchſten Staatsbeamten
beitreten, welche Wähler der dritten Klaſſe ſind. Für
den Schatzmeiſterpoſten iſt ein bekannter vielfacher Millionär
des Weſtens in Ausſicht genommen, der mit ſeinem jährlichen
Steuerſatze von nur 170000 M. gleichfalls Wähler der
dritten Klaſſe iſt. Zweck des Vereins wird ſein, durch
Wort und Schriſt der Ueberzeugung zu verbreiten, daß das
preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem das gerechteſte und beſte
aller Wahlſyſteme iſt, da es, im Gegenſatz zu dem Reichs
tagswahlrecht, das einzige Wahlſyſtem iſt, welches den

politiſchen Einfluß von „Bildung und Beſitz in einer den
Staatsintereſſen entſprechenden Weiſe verbürgt. Mit der

arbeitung der Statuten iſt einer der erſten juriſtiſchen
Univerfitätsprofeſſoren, gleichfalls natürlich als Wähler der
dritten Klaſſe angehörig, betraut worden. Jntereſſant iſt
die ganz im Sinne des zu vertheidigenden Dreiklaſſ

2 des Sdes Statuts,

könſtiknirekde Verſammlukg, der Müllkutſcher Lehmann als
Wähler erſter Klaſſe präſidiren wird, ſoll in kürzeſter Zeit
ſtattfinden. Für die Wähler ſeiner Klaſſe ſind zwanzig
Stuhlreihen reſervirt. Die Wähler zweiter Klaſſe haben
dahinter Platz zu nehmen. Für die Excellenzen der dritten
Wählerklaſſe ſind die Stehplätze an den Seitengängen, für
alle üvrigen Wähler dritter Klaſſe, Millionäre, Geheimräthe,
Profeſſoren, Richter, Oberlehrer 2e., die Galerien reſervirt.

Schla gende Wetter) fanden Montag früh auf
der Saturngrube in der Nähe von Milowice (ruſſ. Polen)
ſtatt. Sieben Bergleute wurden ſchwer betäubt auf der
Schale heraufgebracht. Nach längeren Bemühungen gelang
es, ſämmtliche Verunglückte wieder ins Leben zurückzurufen.
Einer derſelben iſt indeß ſo ſchwach, daß es zweifelhaft er
ſcheint, ob er am Leben wird erhalten bleiben. Der Betrieb
der Grube iſt bis auf weiteres eingeſtellt.

(Für die jüngſten kaiſerlichen Prinzen)
ſoll auf Anordnung des Kaiſers, wie die „Charl. Neue Zeit
berichtet, in der Nähe der Station Grunewald auf dem
ſogenannten „Pflaſterterrain“ ein neues Schloß errichtet
werden. Urſprünglich war für dieſen Zweck das Marmor
palais bei Potsdam in Ausſicht genommen; man hat jedoch
davon Abſtand nehmen müſſen, weil die dortigen Grund
waſſerverhältniſſe dermaßen ungünſtig ſind, daß man ſür
die Geſundheit der Prinzen nachtheilige Folgen befürchten
mußte. Auf der Station Grunewald ſelbſt wird ſchon in
den nächſten Tagen mit dem Bau eines Pavillons begonnen
werden, der den Prinzen als Warteſalon e. zu dienen
beſtimmt iſt.

(Die rothe Naſe.) (Städter im Gebirge): „Kann
man gefahrlos bei dem Stier dort vorbei?“ Hüterbug:
„Mit dera Naſen nöt!“
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199. Königlich Prenußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
4. Ziehungsta g.

Ziehung vom 25. Ockober 1898.
Vormittag.

50000 Mk. auf Nr. 158695.
30000 Mk. auf Nr. 211138
15000 Mk. auf Nr. 48714.
10 000 Mk. auf Nr. 14709 41350 80215 191690.
5000 Mk. auf Nr. 91490 188890 212348.
3000 Mk. auf Nr. 6207 24925 25528 39566 43587

54301 63907 72796 76951 80459 84762 87606 95084
95190 101627 109187 110957 115159 115688 116891
121879 127473 125135 142546 142922 143475 144170
148069 154851 158269 168643 169189 194291 203248
207134 214355 218722 220852 223191 223623.

1000 Mk. auf Nr. 8440 11805 17087 28384 29416 30308
30367 30476 32350 34839 40372 41961 50066 52863
60156 62244 62324 62640 65450 68644 98843 110186
118488 123944 133803 137043 139484 148553 153220
157821 158495 160867 168569 175080 192726 193479
196003 207002 210168 221127.

Nachmittag
50 000 Mk. auf Nr. 49867.
5000 Mk. auf Nr. 38693 151982.
3000 Mk. auf Nr. 523 4166 14019 28028 31138

41214 48011 52181 58504 C0196 64370 65790 68531
81229 84287 85677 87323 88825 92574 97399 98626
125338 128907 136960 146009 150430 151711 154920
155906 166982 168363 174355 223767.

1000 Mk. auf Nr. 9456 10771 15324 17221 19169
30930 34403 37138 46110 62033 65273 70045 70118
72062 78343 78997 72568 81865 83981 99803 103181
104417 108655 115054 117182 118286 127941 130687
138233 158630 168734 168940 181138 182833 182910
186171 193953 198694 205204 207841 210419 217130
219160 220128.
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Literatur, Kunſt und Lviſſenſchaft.
Drei Jahrhunderte ruſſiſcher Geſchichte.

Unter dieſem Titel wird in den nächſten Tagen eine kurz
gefaßte Darſtellung der ruſſiſchen Geſchichte ſeit der Thron
beſteigung der Romanow bis heute (1598--1898) von Dr.
Arthur Kleinſchmidt, Univerſitätsprofeſſor in Heidel
berg, erſcheinen. Das Buch iſt in folgende Kapitel einge
theilt 1. Bis zu Peter dem Großen 2. Peter der Große.
3. Katharina I., Peter II. und Anna. 4. Ein Jahr mit
zwei Regentſchaften. 5., Die letzte Romanow. 6. Der erſte
Gottorp. 7. Katharina II. 8. Paul. 9. Alexander I. 10.
Nikolaus I. 11. Alexander II. 12. Alexander III. 13. Niko
laus II. Nachdem der Verfaſſer in ſeinen früheren Schriften
einzelne Epochen der modernen ruſſiſchen Geſchichte ſeiner
Beurtheilung unterzogen hat, behandelt er in vorliegendem
Werke die Geſammterſcheinung der Entwickelung Rußlands
während der letzten 3 Jahrhunderte.

Das amphibiſche Boot, das ſturz ſichere
Zweirad und der feſte Spiritus ſind drei Probleme,
die wir nunmehr als gelöſt betrachten können und über
welche das ſoeben ausgegebene Heft 6 der bekannten großen
illuſtrirten Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Berlin Preis des Vierzehn
tagsheftes 40 Pf.) mit Abbildungen erläuterte eingehende
Beſprechungen bringt, die wir neben „Der neue Talisman
der New Yorkerin“, „Beckmanns Waſſerrad“, „Der Erdeſſen“,
„Der Sieger im MotorwagenWettrennen Paris Amſterdam
Paris“, neben einem mit vielen herrlichen Jlluſtrationen
geſchmückten Arlikel, über „Stettin“ und den Fortſetzungen
der beiden großen, die Spannung der Leſer bis aufs
Aeußerſte erregenden Romane Die Mildekatze“ von Peisker
und „Schuld und Sühne“ von Daudet, aus dem reichen
Inhalt hervorheben wollen. Der künſtleriſche Schmuck des
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